
WESTLICHER POLITIKER NIMMT AFRIKANISCHE WILDTIERE ALS GEISEL -
TOTALE ZERSTÖRUNG

(Englische Übersetzung)

Von Emmanuel Koro
Johannesburg - 9. Februar 2022

Wenn es ein Film wäre, würde er sich auf den verrückten Moment eines britischen Spitzenpolitikers 
im 21. Jahrhundert konzentrieren, als er beschloss, nicht auf die Experten für Wildtiermanagement 
zu hören, sondern auf die ahnungslose Tierrechtsgruppen-Fundraising-Industrie, deren 
Galionsfiguren ihn schlecht beraten haben, die Einfuhr von Trophäenjagd in sein Land zu verbieten 
und unwissentlich die afrikanische Tierwelt zu zerstören. Kinobesucher auf der ganzen Welt sollten 
sich diesen Film aus Neugierde ansehen, um herauszufinden, warum ein mächtiger Politiker aus 
einem reichen und ehemaligen Kolonialherrn nun nach Afrika zurückkehrt, um die Tierwelt und die 
Menschen dort zu verfolgen, anstatt den Kontinent zu "heilen". Dies ist kein Film, sondern eine 
traurige Realität. 

Die Auswirkungen des Gesetzes der britischen Regierung über das weltweite Verbot der Einfuhr von 
Trophäenjagd, einschließlich der Trophäen von Afrikas Big Five (Elefant, Löwe, Nashorn, Büffel und 
Leopard), werden die Tierwelt des Kontinents nicht retten, sondern ausrotten. Das Gesetz über das 
Verbot der Einfuhr von Trophäenjagd wird die Anreize zur Erhaltung der Wildtiere und ihrer 
Lebensräume beseitigen. Es ist allgemein bekannt, dass die Menschen in Afrika keine Wildtiere 
schützen, wenn es ihnen nicht nützt. Sie würden sie lieber bis zur Ausrottung wildern. Trotz dieser 
traurigen Tatsache hält die britische Regierung an dem Gesetzentwurf zum Verbot der Einfuhr von 
Trophäenjagd fest. Unglaublich und wahnsinnig!

"Das Versäumnis der britischen Regierung, die afrikanische Bevölkerung vor der Einführung des 
Gesetzes zu konsultieren, zeigt, dass sie immer noch eine rassistische und neokoloniale Einstellung 
gegenüber Afrika hat", sagte Ishmael Chaukura von der Masoka-Jagdgemeinschaft in Simbabwe. "Der
Gesetzentwurf wird die Vorteile der Jagd zunichte machen. Wenn das passiert, werden die 
afrikanischen Jägergemeinschaften absolut keinen Wert mehr in den Wildtieren sehen. Deshalb 
werden wir Nationalparks und Wildnisgebiete in landwirtschaftliche Nutzflächen umwandeln. Das 
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bedeutet, dass wir alle unsere Wildtiere töten und Wälder abholzen müssen, um Platz für die 
landwirtschaftliche Produktion zu schaffen. Die britische Regierung sollte die Verantwortung für 
diese tragische Zerstörung der afrikanischen Wildtiere und ihres Lebensraums übernehmen". 

Beobachter sagen: "Es ist so traurig, dass die Frau eines wichtigen britischen Regierungsmitglieds und
ihr Ehemann die afrikanische Tierwelt als Geisel halten. Sie gefährden den Schutz der Wildtiere und 
ihrer Lebensräume völlig. Außerdem gefährden sie die Souveränitäts- und Menschenrechte der 
afrikanischen Bevölkerung, die von der nachhaltigen Nutzung ihrer Wildtiere durch die internationale
Jagd profitieren." 

Man fragt sich daher, wo die britischen Werte zur Wahrung der Menschen- und Hoheitsrechte im 21.
Jahrhundert plötzlich verschwunden sind. Leider sind auch die Parlamentarier des Landes darauf 
hereingefallen, die Lügen der Tierrechtsgruppen und der Spendenindustrie zu glauben, dass die 
internationale Jagd den Wildtieren schadet. Der Plan der britischen Regierung, das schädliche Gesetz 
zum Verbot der Einfuhr von Trophäenjagd einzuführen, hat die Hoffnungen der afrikanischen 
Bevölkerung, die Einnahmen aus der internationalen Jagd weiterhin für die Erhaltung von Wildtieren 
und Lebensräumen zu nutzen, leider zunichte gemacht.  

Die britische Regierung, die in Afrika zunehmend als Diktatur des westlichen Wildtiermanagements 
angesehen wird, hat sich nie die Mühe gemacht, die afrikanische Bevölkerung zu konsultieren oder 
afrikanische Jagdgemeinschaften zu besuchen, um herauszufinden, wie die internationalen 
Jagdeinnahmen zur Erhaltung der Wildtiere und ihrer Lebensräume beitragen. Die Jagdeinnahmen 
kommen auch der sozioökonomischen Entwicklung der afrikanischen Jagdgemeinschaften zugute. 
Eine aus den Jagdeinnahmen errichtete Schule in der simbabwischen Jagdgemeinde Masoka hat 
bereits Ärzte, Ingenieure, Lehrer, Krankenschwestern, Techniker und Buchhalter hervorgebracht.

"Das Verbot wurde vom Premierminister [Boris Johnson] höchstpersönlich versprochen", so Sir Roger
Gale, Vorsitzender der parteiübergreifenden parlamentarischen Gruppe zum Verbot der 
Trophäenjagd und Schirmherr der Conservative Animal Welfare Foundation.

Das Gesetz über das Verbot der Einfuhr von Trophäenjagd wurde im Januar 2022 zum ersten Mal im 
Parlament verlesen und wird am Freitag, den 18. März 2022 zum zweiten Mal verlesen.

"Dieses Verbot ist eine 'ausgezeichnete' Idee, wenn die britische Regierung die Zerstörung unserer 
Wildtiere im Sinn hat", sagte Pabst, ein Deutscher, der in Simbabwes Sango Conservancy tätig ist und 
einen immensen Beitrag zum Schutz der Wildtiere geleistet hat, unter anderem durch die 
Umsiedlung von 100 Elefanten mit seinen persönlichen Mitteln. 

Er hat die britische Regierung gewarnt, dass es "eine Form des Neokolonialismus" sei, wenn sie mit 
dem Gesetzentwurf fortfahre, ohne afrikanische Jagdgemeinschaften zu besuchen und ohne 
afrikanische Politiker, Häuptlinge, ländliche Räte und die lokale Bevölkerung zu konsultieren.

«Sechzig Mitglieder des britischen Parlaments müssen gegen den Gesetzentwurf stimmen, um ihn zu 
blockieren», sagte der Vorsitzende des Schweizer Büros von Safari Club International, Antoine 
Spillmann.

Unterdessen haben über 100 führende Wildtierwissenschaftler und Naturschützer aus aller Welt in 
diesem Jahr einen offenen Brief an die britische Regierung geschrieben, in dem sie sie vor der 
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Einführung des Gesetzes über das Verbot von Trophäenimporten warnen, da es sowohl die 
Einnahmen als auch die Anreize zur Erhaltung der afrikanischen Wildtiere nimmt.

"Obwohl die Befürworter von Einfuhrverboten für Trophäenjagd behaupten, dass solche Gesetze die 
afrikanischen Tiere retten werden, werden diese Verbote letztendlich genau das Gegenteil bewirken 
und zu einem beispiellosen Verlust von Lebensraum führen, was wiederum eine Dezimierung der 
Wildtiere zur Folge hat", sagte der Präsident der African Professional Hunters Association, Mike 
Angelides.

CITES erlaubt die Jagd auf alle Wildtiere, einschließlich gefährdeter Wildtiere, solange sie der 
bejagten Population nicht schadet. CITES, WWF und UICN erkennen die Jagd als ein notwendiges 
Instrument des Wildtiermanagements an. Die Jagd hat keine nachteiligen Auswirkungen auf die 
Wildtiere, da nur 0,5 bis 3 % der Population gejagt werden. 

"Einschränkungen des Wildtierhandels im Allgemeinen, einschließlich der internationalen Jagd, 
werden dazu führen, dass die Vereinten Nationen die Nachhaltigen Ziele (SDGs) für 2030 in Afrika 
nicht erreichen können", sagte Häuptlingin Rebecca Banika, die den wildtierreichen Chobe-Distrikt in 
Botswana im «House of Chiefs» vertritt, das das Parlament berät. 

Die SDGs, die auch als globale Ziele bekannt sind, wurden 2015 von den Vereinten Nationen als 
universeller Aufruf zum Handeln verabschiedet, um die Armut zu beenden, den Planeten zu schützen
und sicherzustellen, dass bis 2030 alle Menschen in Frieden und Wohlstand leben.

"Die Menschen in Afrika werden arm bleiben, wenn sie nicht in vollem Umfang von ihren natürlichen
Ressourcen profitieren können, einschließlich der Wildtiere durch die Jagd, und sie werden keinen
Anreiz haben, Wildtiere zu erhalten, wenn sie keinen Nutzen davon haben", sagte Häuptlingin Banika
und protestierte gegen das britische Gesetz zum Verbot der Einfuhr von Trophäenjagd. "Deshalb
sollten  die  Vereinten  Nationen  aufhören,  von  der  Erreichung  der  SDGs  in  Afrika  bis  2030  zu
träumen."
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